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GesamtschuleliegtihmamHerzen
ABSCHIED Alfons Lück-
Lilienbeck geht nach
20 Jahren als
Schulleiter der AES
in Ruhestand.
Von Andreas Weber

In 15 Tagen lässt Alfons Lück-Li-
lienbeck hinter sich, was er 20
Jahre entscheidend mitgeformt
hat: die Albert-Einstein-Gesamt-
schule (AES). Mit 62 Jahren geht
der Schulleiter in Ruhestand.
„Mit gemischten Gefühlen“,
räumt er ein. Die Gesamtschule
ist mehr als ein Job gewesen. Der
angehende Pensionär spricht
von „großer Leidenschaft“, die
ihn bis heute antreibt.
Der gebürtige Westerwälder

hat sein Abitur an einemGymna-
sium in Betzdorf gemacht, sein
Referendariat am St.-Anna-
Gymnasium in Wuppertal und
die ersten drei Jahre als Mathe-
und Physik-Pädagoge an einem
Gymnasium in Erkrath-Hoch-
dahl verbracht.

Fasziniert vom gemeinsamen
Weiterlernen nach der Grundschule
Früh faszinierte den Spross einer
neunköpfigen Familie, in der
vier Kinder Lehrer wurden, je-
doch das Konzept der Gesamt-
schule: „Das gemeinsame Wei-
terlernen nach der Grundschule,
bei dem trotzdemnicht alle über
einen Kamm geschoren werden
und für jeden das richtige Maß
und die Geschwindigkeit gefun-
denwerden“, bringt es Lück-Lili-
enbeck auf einen Nenner.
Das dreigliedrige Schulsys-

tem widerstrebte Lück-Lilien-
beck, nicht nur, weil das Gymna-
sium später auf G8 komprimiert
wurde: „Ich möchte nicht je-
mand mit zehn Jahren in eine
Drei-Klassen-Gesellschaft eintei-
len.“ Über eine Ronsdorfer, spä-
ter eine Haßlinghauser Gesamt-
schule stieg Lück-Lilienbeck im

August 1995 zum Leiter an der
AES auf. Erwar der Chef, aber ein
Mann der Mitbestimmung. Im
115-köpfigen Kollegium, vor al-
lem in der sechs Lehrer starken
Führungsebene empfand er sich
als „Teamplayer“. Aus Ronsdorf
brachte er die aktive Elternar-
beit mit an die Brüderstraße.
Lück-Lilienbeck traf auf eine

Schule, bei der viele Kinder
Sprachdefizite aufwiesen. „Frü-
her wie heute war und ist das ein
großes Problem“, sagt er. Die
AES begegnete dem mit einem
prämiierten und zertifizierten
Sprachförderungskonzept.
In der Lück-Ära wurde die Be-

rufswahlvorbereitung ab Klasse
8 ausgebaut, das Streitschlich-
tersystem installiert und die in
Remscheid einmalige Peerarbeit
ins Leben gerufen. Bei einer Qua-
litätsanalyse erhielt die Gesamt-
schule 2013 durchweg gute No-
ten – bis auf das Schulgebäude.

„Aber dessen Instandhaltung
liegt nun mal nicht in Lehrer-
hand“, meint Lück-Lilienbeck.
Über dem AES-Schulpro-

gramm thront ein Wert ganz
oben: die Erziehung zur Lebens-
tüchtigkeit. Konfliktfähigkeit,
Auseinandersetzung ohne Ge-
walt und Leistungsbereitschaft
zählen dazu. Im Unterricht trug
der Schulleiter auf seine Weise
dazu bei: „Ein Lehrer muss ein
guter Erzähler sein. Er muss
Schüler fesseln können.“ Kein
Problem für Lück-Lilienbeck,
dem sein Kollege Jochen Menn
blendende Rhetorik attestiert:
„Er ist immer dann am besten,
wenn er kein Konzept hat.“
Daheim in Wuppertal-Voh-

winkel will sich der passionierte
Pädagoge mit ausgeprägtem So-
zialverhalten der Familie wid-
men. „Der Opa wird erwartet.“
Zwei Töchter und drei Enkelkin-
der freuen sich darauf, den Pen-

sionär in Beschlag nehmen zu
dürfen. Außerdem will der Gar-
ten gepflegt werden. Bildungs-
und Kulturreisen auf alle Konti-
nente sind das Hobby von ihm
und Ehefrau Sabine. Der Iran
könnte eines der nächsten Fern-
ziele sein. Stets hat Alfons Lück-
Lilienbeck neugierig über den
Tellerrand geschaut, denn: „Zu-
sammenleben ist keine Frage des
Staates.“ Nicht nur in Zeiten der
Inklusion förderte er das Mitei-
nander aller auch an der Schule.

Mit der Lehrer-Stundenplanung für das kommende Schuljahr hat er nichts mehr zu tun: Alfons Lück-Lilienbeck (vorne),
Schulleiter der Albert-Einstein-Gesamtschule, geht in Ruhestand (hier mit Jochen Menn, didaktischer Leiter). Foto: A. Weber

RTV bietet Zumba und Wasserskifahren für Kinder an
FERIEN Verein bietet Programm für alle Altersgruppen. Jetzt anmelden in der Geschäftsstelle.

det“, versichert Mitorganisato-
rin Daniela Gradante.
Die Höhepunkte dieses Jahr:

ein Ausflug zum Ketteler Hof,
Wasserskifahren, Voltigieren. In
der vierten Ferienwoche gibt es
zudem einen Kickbox-Kursus.
Diese Kampfsportart wird beim
RTV im Erwachsenenbereich be-

reits erfolgreich praktiziert und
soll in Zukunft auch für Jüngere
angeboten werden. Ebenfalls
sportlich geht es bei der Roll-
schuh-, Judo-, Volleyball- oder
auch Hip-Hop-Woche zu. Auch
kleine Kinder ab vier Jahren dür-
fen mit in den Kletterpark oder
an Ausflügen teilnehmen.

Neu ist Zumba Kids. Kinder
zwischen fünf und zehn Jahren
sind eingeladen, zu heißen
Rhythmen zu tanzen. Für dieMi-
nis findet immer dienstags ein
Eltern-Kind-Kursus statt. red
Anmeldung: montags bis frei-
tags von 10 bis 12 und 16 bis 19
Uhr unter� 2 47 79.

Der Remscheider TV bietet wie-
der ein Sommerferienprogramm
für Kinder und Jugendliche an.
„Uns ist es besonders wichtig,
dass in Remscheid in den Ferien
etwas Schönes für alle Alters-
gruppen geboten wird, nachdem
das „Mach-Mit-Programm“ der
Stadt leider nicht mehr stattfin-
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VON UNSERER REDAKTION redaktion@rga.online.de

Ein Löwe reist nach Frankreich
Dem Remscheider OB ver-
schlägt es selten die Sprache.
Diesmal aber schon. „Rot war
im Rathaus meist dünn“,
beschied ihm Fred Schulz
(CDU), einer der Amtsvorgän-
ger von Burkhard Mast-
Weisz (SPD). Gemeint, das
aber nur vordergründig, war
eine der im Rathaus gebräuch-
lichen Teekannen, die in Rot
gehalten ist, damit der, vor
dem sie steht, weiß, was er
sich einschenkt: Rot steht für
Tee, Schwarz für Kaffee. Und
freilich nicht für die Partei-
farbe des Rathauschefs. Die
Spitze des Schwarzen Schulz
in Richtung des Roten Mast-
Weisz hatte gleichwohl geses-
sen. Letzter schwieg darauf,

wie es eigentlich
nicht seine
Art ist. Das
diesmal aber

ganz be-
wusst:
„Manch-
mal
ist
Sch-
wei-
gen

diebesteArtderEntgegnung“,
befand der OB.

✹

Ernst Otto Mähler, Bezirks-
bürgmeister von Alt-Rem-
scheid, hat einenRemscheider
Mini-Löwen auf die Reise
geschickt. In die Bretagne hat
er ihn jüngst mitgenommen.
„Helene und Paul, die Kinder
von französischenBekannten,
haben ihn erfreut in Empfang
genommen und sich gespannt
die Geschichte der Remschei-
der Löwenparade angehört“,
berichteteMähler nach seiner
Rückkehr aus dem Urlaub.
Undsie tatendannauchgleich
das, was viele Remscheider
gemacht haben: Sie malten
den Löwen schön an. Nun hat
er einen Ehrenplatz.

Helene und Paul sind auf den Löwen
gekommen. Foto: Otto Mähler
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Familiengröße ist, einesbleibt:
Man muss aufeinander zuge-
hen, miteinander sprechen
und sich besuchen, ummögli-
che Barrieren zu überwin-
den.“ Das sei gelebte Integra-
tion. Körschgen führt bereits
als zweite Frau den Kleingar-
tenverein. „Bei uns gelten wie
in allen Vereinen die Regeln
des Miteinanders. Manchmal
lockern wir sie auch. Was soll
eine Familie mit einem riesi-
gen Gemüsebeet, wenn nur
ein winziges StückchenWiese
für die Kinder übrig bleibt?“
Eine Parzelle bleibe nicht
lange leer. „Besonders freut es
uns, dass wir auch junge Fami-
lien begeistern können.“ Dazu
trage der Trend zu biologi-
schem Anbau von Obst und
Gemüse bei. red

Pfingstrosen und Schwertli-
lien anstelle von Aktenord-
nern und Büroluft: Der SPD-
Fraktionsvorsitzende Sven
Wolf eröffnete die Fraktions-
sitzung amMontag außerhalb
des üblichen Sitzungssaales –
nämlich imKleingartenverein
Lennep 1946 am Hasenberg.
Die SPD-Mitglieder schauten
sich auf dem Gelände um. Die
Vorsitzende Marlies Körsch-
gen berichtete über die Arbeit
und die Geschichte des Klein-
gartenvereins: „In Remscheid
gibt es 26 Kleingartenvereine,
die sich dem größeren Kreis-
verbandangeschlossenhaben.
Die Vereine sind dabei in der
ganzen Stadt verteilt. So
unterschiedlich auch die
Zusammensetzung unserer
Mitglieder an Alter, Herkunft,

SPD verlagert Fraktionssitzung in Kleingartenanlage

NACHRICHT

KURZ NOTIERT
Kita feiert Sommerfest
an der Edelhoffstraße
Die Kita Villa Kunterbunt hat
Anfang des Jahres den erfolg-
reichen U-3-Umbau und das
25-jährige Bestehen gefeiert.
Nun soll aus gleichem Anlass
für Klein und Groß das große
Sommerfest stattfinden: am
kommendenSamstag, 13. Juni,
12 bis 17 Uhr, an der Edelhoff-
straße 33. Dabei kann der neu
gestaltete Altbau und der
moderne Neubau besichtigt
werden. Auf die Kinder und
Elternwarten viele Spiele. Für
das leibliche Wohl mit Cafete-
ria und Grill ist gesorgt.

„ToBi, die Partyrakete“
moderiert am Samstag
„ToBi, die Partyrakete“ lädt zu
seiner nächsten Veranstal-
tungein.DerWuppertaler, der
im Städtedreieck als Entertai-
ner unterwegs ist, tritt am
kommendenSamstag, 13. Juni,
um 14 Uhr im Bistro 1861 an
der Theodor-Körner-Straße 6
auf. ToBi moderiert „Kids &
Friends, die Vierte“. Karten
kosten im Vorverkauf 4, an
der Tageskasse 7 Euro. Dabei
sind auch Ecki, Torsten
Krause, Oliver Stein, Sasha
Berger, Pat Ley, Giuseppe
Angelone und viele weitere.

■ ABSCHIED

FEIER Am Dienstag, 23. Juni (13
Uhr), wird Lück-Lilienbeck in der
Aula verabschiedet, auchmit war-
men Worten von Angelika Garbe
(stell. Leiterin), Anette Keil (Pfleg-
schaftsvorsitzende) und Sirin
Seydo (Schülersprecherin).

■ BEST

PROJEKT Das Bergische Schul-
Technikum (BEST) ist ein von der
Bergischen Universität Wuppertal
getragenes Projekt, mit finanziel-
ler Unterstützung vom Ministe-
rium für Innovation, Wissenschaft
und Forschung des Landes NRW
und der Regionaldirektion NRW
der Bundesagentur für Arbeit, das
im Bergischen Städtedreieck
Schulen, Hochschulen, Wirtschaft
– hier eben Vaillant – und Politik
zusammenbringt.

Hitzefrei: Schüler bauen Thermometer
Von Gerhard Schattat

Hitzefrei – darüber freuen sich
Schüler seit Generationen. Die
Teilnehmer am Unternehmens-
kursus „Ich bin für Hitzefrei“ des
Remscheider Technologieunter-
nehmens Vaillant und des Bergi-
schen Schultechnikums (BEST)
haben künftig dafür auch die
exakte Temperatur parat. Denn
innerhalb des Kursus haben die
Schüler, in diesem Fall alle von
achten und neunten Klassen aus
Remscheider Gymnasien, ihr ei-
genes elektronisches Thermo-
meter gebaut.
Das Praktikum ging über acht

Tage mit jeweils zwei Stunden.
An den ersten Terminen erhiel-
ten die Schüler eine werksbezo-
gene Sicherheitseinführung und
bekamen einen Einblick in die
theoretischen Grundlagen, lern-
ten elektrische Größen wie
Spannung und Strom, aber auch

SCHULTECHNIKUM Bei Vaillant haben Gymnasiasten schon einmal Praxisluft geschnuppert.

elektrische BauelementewieWi-
derstände, Kondensatoren und
Dioden kennen. Später standen
Lötübungen auf dem Programm.
Schließlich wurden die Teil-

nehmer ganz praktisch in das
Stecken von Schaltungen einge-
führt. In der letzten Phase des

Kursus haben die Teilnehmer
aus Bausätzen kleine funktionie-
rende Thermometer gebaut und
auf korrekte Funktion geprüft.
Andreas Baumgarten, Leiter der
gewerblichen Ausbildung bei
Vaillant, freut sich über die rege
Teilnahme. In der Vergangen-

heit haben sich aus einem ähnli-
chen Kursus zwei Schüler für die
Teilnahme am Vaillant- Projekt
KIA entschieden, in dem Ausbil-
dung und Ingenieurstudium
kombiniert werden. Freude an
der Technik zu wecken, ist dann
auch ein Ziel von BEST.

Im Schultechnikum bei Vaillant zeigt Elektroniker David Kasuki Jonas (13) und
Johannes (14), wie das elektronische Thermometer montiert wird. Foto:R.Keusch


